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Die Orlsarmenbehörbeha! dejchlostm, auch Heuer
wieder dis

AcMhrsiMsch-EntWllWkarleii
auszugeben.

Wer eine Karte im Preis von mindestens1 ^
bei der Armenpflege(Stadlpfleger Lenz) entnimmt,
von dem wird angenommen, daß er auf diese Weise
seine Wünsche,zum neuen Jahr darbringt und ebenso
seinerseits auf Besuche und Karlenzusendungen verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem
Ansüqen ein. daß die Liste der Teilnehmer noch zeitig
vor dem Jahresabschluß im Gesellschafter bekannt ge¬
geben und daß der Ertrag der Karten unter die ver-
schämten Hausarmen verteilt wird.

Nagold, den 20. Dez. 1918.
Die Vorstände der Ortsarmenbehörde:

Dekan Pfleiderer. Sladtschullheiß Maier.

Weihnachten in Berlin.
Berlin. Die „Deutsche Allgemeine Ze>1ung" schreibt:

Erfreulicherweise ist es während der beiden Wtthnachls-
seieriagez blutigen Ausschreitungen, wie vielfach besürch-
rtt wuld?, nicht gkkommen. Adgrsehm von dem Hind-
stleich, den der Spartakusbund, unterstützt von Matrosen,
gegen den „Bo:wärks" erfolgreich ausstihtte. abgesehen
von kleicuren Zussmmenstößrn zwischen Mehrheiirsoziatisten
und radikalen Sozialisten hat überall Ruhr in der Reiche-
Hauptstadta-herlicht.

Der „Voiwätts" dringt an der Spitze seine» Blattes
-wri Erklärungen, einmal eine solche der revolutionären
Oolruis und Dertrouensleu- der Großvet iebe Trotz-Berlins
und dann eine solche der Rrdaklion des „Volwättr,". In
der ersten ewpfichlt die Versammlung der reoolulionkren
Obleute die Aufgabe der Besetzung des „Borwärts-Ge-
oäudes". Sie verpflichtet sich, alle Kräfte einzusetzen, die
reooluüonäre Bewegung wetter zu treiben und den Kamps
für den Sozialismus zu End? zu führen. In diesen Kamps
sei etrgkscktossen der gegen die Regierung Eberl im „Vor¬
wärts". Die Versammlung erkenne das Recht der Ber¬
liner Arbeiterschaft auf den Vorwärts an. Sie sri der Meinung,
datz die„Vorwärts"-Angelegenheiten in dieser revolutionären
Epoche sofort vom Dollzugswt der Troß-Berliner Arbei
rerschast in diesem Sinne geregelt werden müsse. In der
Metten Erklärung der Redaktion beißt es, diese hob; aus
den Erklärung-« der Kommission der revolutionären Ob¬
leute die Ueberzcugung gewonnen, datz die Besetzung des
„Vorwärts" weder von ihr noch von der Leitung des
Spartakusbundes veranlaßt worden sei. Durch diese bei¬
den Erklärungenw rd die vorläufige Einigung und Frei¬
gabe des Zentralorgans der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands bekannt gegeben.

Die „Berliner Bolkszeitung" äußert: Auch an den
Weibnachtsseiertogenhat es in Berlin Putsche gegeben.
Die überradikalen Berliner Elemente stürmten den „Vor¬
wärts" und verhafteten den im Hause des „Vorwärts"
wohnenden Minister Ernst. Auch im Reiche steht es mit
der öffentlichen Ordnung und Siche:heit schlecht. Im
Ruhrreoier sind ähnliche Gewaltakte vorgekommen we
in Berlin. Unter diesen Umständen muß man wirklich
fragen, wie lange noch diese Zustände foctdauern sollen.
Die Regierung muß adtreien, wenn sie nicht Ordnung zu
halten vermag

Das „Berliner Tageblatt" sagt: Die Boiksbeauf-
Iragten habm in ihren Reihen nicht nur brave, sondern
auch energische und begabte Menschen. Aber dieses Srchs-
mä nerkollegium ist zu einer verhängnisvollen Politik dir
Planlosigkeit oerurtettl, weil es in sich nicht einig ist. weil
die Regierunĝsozialisiert und die Unabhängigen unaufhör¬
lich gegeneinander arbeiten. Am Morgen regiert die Ener¬
gie und am Mittag die versöhnende Nachgiebigkeit und
als Ergebnis zeigt sich am Abend die Diskreditierung
der gesamten Regterungsmaschinerie. Solche Politik ist
verhängnisvoll für die inneren Zustände in Demschland
ebenso wie für die. die wie unseren äuß-ren Feinden gegen-
Ober zu verfolgen haben. Wenn wir eine Regierung haben, die
konsequentu. energisch zu handeln unfähig ist. so muß sich jedem
Deutschen das Hrrz in tiefstem Schmerz zusammen Krämpfen.

Berlin, 24. Dez. WTB Da» Finanzministerium
kitte', folgende Darstellung der Sachlage soweit es an drn
Vorgängen zwischen dem Kommandanten und der Volks-
«arkiedioiston Anteil ha: zur Kenntnis zu dringen: Dem

den MMtS-Mir«AM
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Finanzministeriumuntersteht dis Verwaltung der beschlag¬
nahmten Schlösser Es hat jedoch mit der Löhnung der
Mannschasien, mii de- Größe von Truppen beständen
und ihrem Abtransport nicht» zu tun. Es handelt sich
für das F:na'!MM!fle!ium lediglich darum, du ihm zur
DerwaUung übergebenen Werte stchrrzustellen und zu er¬
halten. Demgegenüber fleht die Tatsache, daß vom 10.
ab im Schlosst dauernd geplündertw rde; bis sttzt sind
Wette iw Betrage von etn-gen Millionen Mark verloren
gegangen. Als die Plünderungen nicht nachlirßen, wurden
die wichtiesten und unersetzlichenK-nstweri-e im Wette
von fast 20 Million« Mark omch Uederlühruug in die
öffentlichen Museen geborgen. In letzterZ it wurde die
Sachlage dmch die Energie des reuen Führer» der Bolke-
marinedimsion bester. Das Finanzministeriumfand volles
Verständnis für seine Aufgabe sowohl bei der Komman
dantur als such btt sm Leitern der Volk-marineöioiston.
den Mairosen Radse. Hildebrâd und Äoneadach. Beide
Teile waren mit dem Finanzministerium einer Meinung
darin, daß das Schloß unbedingt so schleunig wie möglich
geräumt werden wüste. Es wurde zuletzt vor etwa 10
Tagen eine dahingehendeE nij,u"g zwischen de:r Führern
der Voikrmarine iofflon und ded Kommandantur ec-ielt.
D,von ist dem Ft . anzmiiiisterium ordnungsgemäß Mittei¬
lung gemocht worden. Dir; Räumung selb' erfolgte je¬
doch nicht. Als es sich heraurstellle, daß die Verhand¬
lungen zwischen drn beiden Parteien auf einem toten
Punk! anoekoomkn waren, o-rhcndeltenm-t ihnen Ber¬
ti eur.dcs Finanzministeriums unter Ausschaltung aller anderen
Fragen als der verRäumung all-rd'.ngs ergebnislos.Damit war
die Tätigkeit des Finanzministeriums be; der Aufklärung der
Differenzen und U terhandlungui zwischen der Kommandan¬
tur und der Bolksmartncdivistong:schöpft. Betont sei nur
noch, daß dos Finanzministerium imm-r den Standpunkt
vertreten hat. daß nicht nur : ' ; Malinediviston aus dem
Schloß heraus soll, sondern daß auchaadere Truppen nicht
in das Schloß hinein dürfen. Diese -Austastung wurde
neuerdings noch Montua Nachmittag, als der Um¬
zug des Dloisiombureausd >. Volksmarinedwiston bevor-
zustehen schien, gegenüber der Kommandantur betont und
von dort au ohne weiteres wiederholt als die richtige
Beurteilung der Sachlage anerba>nt.

Berlir-, 24 Dezember. WTB. Während des Feuer-
Kampfes in der Nähe des Schlaffes drang;n gegen /̂zll
Uhr, al; an einem Fenster des Marstalles hie weiße Fahne
sich zeigte, Taufende von Zivilisten durch die Absperrung,
überschritten, vom Zirkus Busch kommend, dir Kaiser
Friedrich Brücke und sammelten sich zwischen dem Dom
und der Nattonalaalerie. Als dis Schießerei aufgehört
hatte, wurde die schwache Absperrung am Lustgatten, di«
von der Soldatenwehc übernommen war, durchbrochen und
in dichten Masten fluteten die Zivilisten aus das Schloß
zu. Zuerst glaubte man. es seien Neugierige, aber bald
wurde man gewahr, wie die , B. 3. a. M." schreibt, daß
es sich nur um eine Demonstration handelte, die sich
vielleicht zu einer Aktion entwickeln könnte. Die Zivilisten
kamen bis au das Schloß heran und drangen teilweise
sogar in die Höfe ein. Eine Nachricht an die Komman
dantur besagte, daß die Zivilisten sich in den Besitz von
Maschinengewehrengesetzt hätten. Daraufhin rückten aus
dem Depot neue Mannschaften der Soldatenwehr heran,
sperrten die Schloßbrücke ab und versuchten, die Masten
zurückzudrängrn. Zugleich wurden die in die Schloßhöfe
Etngeorungenen von dortigen Mannschaften der Garde-
Kaoallerie-Brfgade Hinausgetrieben. Während der Waffen¬
pause erzählten die Matrosen, daß von allen Seiten und
aus den Bororlen Garde-Regimenter im Anmarsch seien,
die, von den Matrosen telephonisch Herbeigerusen, mit die¬
sen gemeinsame Sache machen wollten, so daß den Trup¬
pen. die um den Marstall stehen, nichts anderes übrig
bliebe, als sich zu ergeben. Diese Austastungb stätigte
sich nicht, denn einig- Minuten vor 11 Uhr mußten, wie
bereits gemeldet, die Matiosen in dem Schloß und in dem
Marstall kapitulieren.

Berlin. 24. Dezember. WTB.. Von einem privaten
Berichterstatter wird gemeldet: De" Malrosenputsch gegen
die Reichsregierung, der gestern abend eine Anzahl Opfer
forderte, nahm heute in den frühen Morgenstunden seine
weitere Fortsetzung und kostete eine große Anzahl Tote.
Die Tardeiruppen. die sich des Marstallgebäudes bemäch¬
tigen sollten rückten mit Artilleri heran. Rach den bis-
herigen ziemlich unklaren Meldungen soll zuerst von den
Matrosen in der Annahme geschaffen worden sein, es handle
sich um eine Gegenrevolution köatgstreuer Truppen. Dar¬
aus setzte das Artilleriefeuer An, da» eine verheerende Wir-
kung hatte. Das Marstallgebäude und das Schloß sind
stark beschädigt, ebenso die am Schloß gelegenen Häuser,

in denen sich viele Geschästslokale befinden; kaum eine
Fensterscheibe dürste dort ga z geblieben sein. Die Drähte
der elektr. Straßrnbahnlettu-gen wurden durch dt« Ge¬
schosse zrrrifsen und liegen leilweste aus den Straßen oder
hängen von den M-sten herunter. In der Köpenick«-
straße wurde eine Kontoristin, die im Büro einer Drucke¬
rei tm vierten Stockwerk bei ihr« Arbeit saß. von einer
verirrten Kugel getroffen und aus d r Stell« getötet.
Sprengstücket>« Geschosse flogen bis in die Könlgsstraße
hinein. Der Sttaßenbatz oerkeh- war vielfach unterbrochen.
Alle Wagen, die sonst den Schioßplatz passieren, mußien
adgelenkl werden. Eins der Opfers ein Marineflieger,
wurde nach dem Polizeipräsidium getragen; hier waren
inzwischen etwa 20 Offiziere, die mau gefangcn genom-
men harte, dem Polizeipräsidenten zu ihrer Vernehmung
vorgelührt worden. Sie erklärten, daß sie -ms Befehl
der Regierung Ebert-Haasr gehandelt hätten und daß
ihnen eine Segenreoolutton völlig frrnläge. Die im Mar¬
stall noch vorhandene Munition wurde von Sichcrheils.
mannschasien abgeholt.

Berlin, 24. Dez. WTB. „Amtlich" wird gemeldet:
Das Eingreifen von Truppen in die gestrigen und heuti¬
gen Unruhen in Berlin diente lediglich dem Zweck, die
Regierung Ebert-Haase gegen die meuiemden Matrosen
zu schützen. Treu ihrer Verpflichtung, die sie so; ihrem
Einrücker: in Berlin für dis Regierung übernommen haben,
haben sich die Truppen eingesetzt, um zu oerh ndern, daß
die Erfolge der Revolution durch das unberechtigte Ein¬
greifen von aus selbstsüchtigen Gründen meuternden An-
gehörigen der Marine in Frage gestellt werden.

Die Bedrohung SSerschlesiens und der
Grafschaft GW.

Die „Schlesische Zeitung" erhält folgende Zuschrift
au« Hultschin in Oberschleskn:

Vor etwa einer Woche erhielt wie bereit» gemeldet,
der hiesige Bürgermeister ein amtlich;§ Schreiben aus der
tschechischen Stadt Königsberg,  worin
ihm mitgktrilt wurde., daß Hultschin und Umgegend, un-
gefähr der Hultschin« Gettchlesprengel/ dem tschechischen
Staat einoerleibt werden winde. Dies sri in Pari« zu-
gesagt morde«. Dem Bürgermeister werde ein Tscheche,
ein Lehrer aus einem Grenzorts. betaeordnet werden.
Hultschin werde Kreishauptstadt werden und erhalte meh¬
rere höhere Schulen und ein«Bergakademie. Straßenbahn
und noch andere Vorzüge. Bon ein« militärischen Be-
setzung werde zunächst abg-sehen werden. Doch würden
demnächst mehrere, Ententeoffiziere hier erscheinenu»d die
Zugehörigkeit de? hiesigen Gegend zum T chechrnstaat
öffentlich aurrufev. Dem Schreiben war eine Karte bei-
xefÜgt, aus der die hiesige Gegend— es dürfte sich wohl
um den zur Diözese Olmütz gehörigen deutschen Teil
handeln — bereits als tschechisches Gebiet eingezrichne«
war. Steht es denn so schlimm um u»fer armes Deutsch-
land, daß jeder Grenznachbar vom'Deutschen Reiche annek-
lieren kann, was ihm gerade beliebt? Die Bevölkerung
der hiesigen Gegend spricht die dem Tschechischen ähnliche
mährische Sprache, will aber von Etnock̂ tbung in das
tschechische Reich nichts wissen, sondern heim Deutschen
Reiche bleiben. Wird der Wille der Bevölkerung siege«
oder die Habgi« des Grenznachbarn, der es auf das
Kohlrngebiet und den reichen Großgrundbesitz der hiesigen
Gegend abgesehkn hat?

Inzwischen ist die Stadt Lroppau  von tschecho¬
slowakischen Truppe« besetzt worden. Troppau liegt dicht
an der preußisch-schlesischen Grenze gegenüber Ratibor.
Ferner find im Alioatergebirge folgende Ortschaften von
den Tschechen besetzt worden: Hanndorf. Sternberg.
Mährisch-Schönberg, Mährifch-Zrübau und Mährisch-Neu-
stadt. Die Besetzung von Freiwaldau, 30 Km. von Neiße
entfernt, sollte erfolgen. In den von ihnen besetzten
Orten werden die deutschen Gemeindebehörden aufgehoben
und durch Tschechen ersetzt.

Es wird ferner noch folgende» gemeldet:
Dieser Tage besuchte der Bürgermeister aus Diehlau,

einem Grenzdorf bei Hultschin, den Bürgermeister der
Stadt Hultschin und übeneichte ihm angeblich im Austrage
der Kreis Hauptmannschaft Königsberg, Oesterreichisch-
Schlefien, die große Karle mit der Verteilung von Liin-
dern. wie sie angeblich auf der Versailler Konferenz be¬
schlossen worden sein soll. Hiernach find zukünftig
Ratibor. Leobschütz. Landshul. Glatzer Bergland. Schreiber-
hau. Hiischbergi. Schlef. dem tschecho-slowakischen Staate
kinverleibt.

Einer Zuschrift, die « ir aus der von den Tschechen



bedrohten Grafschaft Glatz erhalten, entnehmen wir noch:
Wenn man bedenkt, daß seit einigen Tagen ave tm

slawischen Böhmen militärpflichtigen Personen im Alter
von 20 bis 36 Jahren einen Gestellungsbe-
fehl erhalten haben,  dann möchte man angesichts
der großen Unruhe, die sich der deutschen Srenzdevölkr-
rung in Schlesien bemächtigt, unsere .Regierung " um
ihre Ruhe fast beneiden. (Hierzu ist zu bemerken,
daß in großer Teil, mindestens die Hälfte, rein deutsch ist.
z. B. die Grafschaft Giatz. Die Tschechen reflektieren auf
das Waldenburger deutsche Kohlengebiet und die brrühm-
len Heilquellen im Glatzee Gebiet. D. Red.)

TageSneuigkeiten.
Ein Weihnachtsgeschenk für die Kriegsbe-

schädigte».
Berlin, 24. Dez. WTB. Das Vaterland hat durch

den Mund seiner Beauftragten immer wieder den Opfern
des Krieges erklären lasten, daß es seine verstümmelten
und Kriegsbeschädigten Söhne nicht vergessen werde. Heute
am Wrihnachtstag macht nun die Reichsregierung dieses
Versprechen wahr und legt denen, die auf Versorgung durch
durch die Allgemeinheit ein Recht haben und die den vier«
jährigen Kampf mit ihren Gliedern und ihrer Gesundheit
bezahlt haben, ein Weihnachtsgeschenkaus den Tisch.
Deutschland ist arm. aber auch in seiner Armut denkt es
an die Opfer des Krieges und will ein wenig Freude und
Zufriedenheit in jedes Haus eines Kriegsbeschädigten bringen.
Eine neue Verordnung verdoppelt sür Iauunr die lausenden
Bersorgungsgediihtnists und Unterstützungen bei den Renten¬
zuschlägen. Es tritt eine Erhöhung von 50 bis l00°/o se
nach dem Grad der Erwerbsunfähigkeit ein. Auch die
Dexstümmelungszulagen. auf welche ehemalige Soldaten
keinen geschlichen Anspruch haben, werden wesentlich, so bei
schwerem Siechtum und Geisteskrankheit um das Dreifache
erhöht. Es mutz aber daraus aufmerksam gemacht werden,
da« die Außzahlungen in dieser erhöhten Weise aus tech¬
nischen Grünsen, bet der großen Zahl der Bersorgungs-
berechtigten, irider nicht vor Ablauf einiger Monate wirdbewirkt werden können.

besucht hat, die sie i« 14. Lebensfahre erreich!«, und daß
sie mit Flaschenspülen in einem größeren Saaldau und
mit Zr.tungsauslragtn beschäftig» war. Sie hält täglich
Sprechstunden im Ministerium und bot bereits oie Ober-
schulkommijsion, den Vertreter der Technischen Hochschule
und die Präsidenten des Konz ftorivm» empfangen.

Aus Stadt und Bezirk.
N-rgold, 28 Dezember -Si»

Dem Gefreiten Richard Brachhold aus Wildbad, im Feld.-Art.-
Regt. 2», bei Kriegsausbruchbeim Schultheitzenami in Gültlingentätig, wurde das Eiserne Kreuz II. Klaffe und die Silberne Mili-
tärverdienstmedatlle verliehen für Tapferkeit vor dem Feinde.

Krtegsverluste.
Die württembrrgifche Verlustliste Nr . 7SL verzeichnet:

Bauer Gotthiif, 11. S. 92. Heselbronn bisher in Gefgschst. (B. L.
77/3-6), jegt Stuttgart,

Nestle Friedrich, 12. 1. 98. Pfrondorf leicht verwundetb. d. Truppe,
Schnaidt Ludwig, 31. 3. 98. Unterjesingen in Gefangenschaft,Bolz Friedrich, 10. 2. 98. Neubulach vermißt,
Schmid Ernst. Gesr. 11. 5. 97. Altensteig leicht verwundet,
Sioll Karl, Gesr. 28. 8. 96. Haiterbach vermißt,
Lehrer Karl, 9. 8. 96. Haiterbach vermißt,
Frauer Paul, Bzfeldw. 24. 1. 89. Wildberg leicht verwundet,
Baiiinger Eeorg, 9. 6. 99. Oberjettingen gefallen,
Höckie Wilhelm, 11. 4. 93. Kuppingen in Gesangen'chaft,
Schlotter Joseph, Utffz. 28. 1v. 95. Untertalheim leicht verwundet, .
Eeeger  Christian, 11. II . S5. Nagold  leicht verwundet,
Todt Andreas, Gesr. 6. 6. 96. Mindersbach leicht verwundet,
Kustcrer Georg, 1v. 7. 95. Altburg in Gefangenschaft.'
tzäußler Joses, Utffz. 16. 10. 95. Unterschwandors leicht verwundet,
Grotzhans Friedrich, 18. 8. 99. Berneck leicht verwundet,
Beutler Christian, 29. 11. 98. Ebhausen leicht verwundet,
Sautter Karl, Utffz. 27. 7. 95. Rotselden leicht verwundet,
Weidle Johannes, 23. 8. 99. Sulz schwer verwundet.
Götz Friedrich, Gesr. 1. 9. 94, Untertalheim in Gefangenschaft.
Stickel Adam, 22. 1. 99. Walddors infolge Bnrwundung gestorben,
Irlon  Hermann, Utffz. 11. 7. 92. Nagold  in Gefangenschaft,
Stickel Wilhelm, 7. 10. 99. Walddorj»ermißt.
Dettling Wilhelm, 26. 2. 99. Obertalheim leicht verwundetb. d. Tr. /Schürer Ernst, 22. 3. 99. Nusringen leicht verwundet, l
Schechinger Karl, 13. S. 99. Sulz vermißt. s

Bor» Rathaus . Die Etadigemeinds Hai den kürz- j
Englischer Befehl an die dentfche Flotte
Berlin, 24 Dez. WTB. Wie die „Berliner Korres¬

pondenz" mridkt, wurde folgenderB:sih! seitens der eng¬
lischen Admiralität an die deutsch: Flotte erlassen: 1. Schiffe
mit roter Flagge werden ohne Warnung versenkt, 2. Schiffe
ohne Offiziere werden nach dcm Krieg-recht behandelt,
3. Wenn ein Mann bei bo'schewist'scher Propaganda er¬
tappt wird, so wird die gesamte Besatzung der betreffenden
Schiffe standrechtlich erschossen.

Ans der Türkei
Berlin, 26. Dez. Wie die . Boss. Zig." hört, ist die

deutsche Botschaft  in Korfflantinopsl unter dem
Zwang der En'ente abgereist  und wird am 28. Dez.
zu Schiff in Genua ermattet. Voraussichtlich wird die
Entente von der Türkei orrlanM, daß sie auch ihre Ver¬
tretung aus Berlin abberust und 5uf demselben Weg in
dir Heimat befördern läßt. Grrüchtwüse verlautet ferner,
daß die Türkei den Staats bankrott  erklärt hat.

Berlin, 26. Dez. WTB. Nach einer Meldung aus
Konstantinopel befanden sich dis deutschen und Sstr.
Truppen  der türkischen Armee am 14. Dez. in Samsum
und Wichen Etwas und Samsum. Der Gesundheitszustand
dieser Truppenteile, des Personals, deutschen Konsulats
in Mosul und der Rote- Kreuz Schwestern ist gut.

Eine kleine . Nachfeier."
Berlin, 26. Dez. WTB. Am 25. Dez. nachmittags

hatten mehrere von den revolurionäre» Arbeitern und Brr-
treuensmänrrrrn der Großbetriebe Berlins veranstaltete
Berssmmluntzen in der Sicherallee stattgesunden. Nach
den Versammlungen zogen"die Demonstranten im Zuge
durch die Stadt. Ein größerer Trupp zo?nach der Linden-
straßr und besetzte das Gebäude des .Vor¬
wärts ". DP Polizeipräsident versuchte persönlich die
Sache beizulegey/war auch insofern gelang, als diu Druckerei-
räume unter die Bewachung der Sjcherhriismannschasten
des Polizeipräsidiums gestellt werden konnten. Der . Vor¬
wärts" war, als di« Masse eindrang, von einem Jäger-
Kommando bewach». Es waren Maschinengewehre aus¬
gestellt und ein Panz-rauto befand sich aus dem Grundstück
der , BorwSrts"-Vruckerei. Das Panzerauto wurde von
den eingedrmtgener»Matrosen weggejühtt, die Iägerschutz-
wache entwaffnet und neue Posten von den miteingedrun-
gemn Soldaten, unter denen sich auch ziemlich viel Mitglieder
der republikanischen Soloaiengarde befanden, ausgestellt.
Es wird versichert, Laß die Besitzung des . Vorwärts"
weder von polnischen Parteien oder Gruppen, noch von den
revolutionären Obleuten veranlaßt worden sei. Sie sei
vielmehr aus der Empörung der Masse gegen die Ha!«
tun« de» „Vorwärts" spontan erwachsen.

Vermischtes.
Die Mascheuspüleri» als Kultusminister . In

Vraunschweig hat der Minister sür Kultus und Unterricht
sein Amt niedergelegt und ist, wie die„Germania" meldet,
nach längerer Hast im Schlöffe jetzt von der Regierung,
die ganz in den Händen der Unabhängigen liegt, frsige-
lassen. Als .Volk »Kommissar sür V olksbildung"
waltet, wie die „Kreuzzeilung" in Ergänzung unserer frü¬
heren Mitteilungen berichtet, eine Frau Faßhauer.
Ihr« Vorbildung besteht, soviel man weiß, darin, daß sie
die unteren Klaffen der Volksschule bis zur dritten Klaffe

lich erworbenen Färber Kach'schen Hausanteil »ach nicht
nnbedeuteut. Berbrssirungeu an Wilhelm Burkhard!, Säger
hier zu 4000 w eder verkauft.

Württembergische Bürgerpartei . Am «estrigen
Abend sprach im voll besetzten Trauvensaal Herr Dr. Schott-
Stuttgart über Me neugeĝündetx Wütttenwergrsche Bürger--
patt-r und deren Programm. Davon ausgehend, warum
dieser Name gerade gewählt Wurde, sprach er zunächst über
die srfl« Notwendigkeit, Ordnung rrn Lande zu schaffen
und zu erhalten, den» davon hänge Brot und Frieden ab.
Eine wettere dringende Notwendigkeit sei EpmsaMket!.
denn wenn weiter so gewinschaftst werde, stehen mit ohne
weiter« vor dem Staatsbankenol;. Man sollte aushören,
neue hochbezahlte Stellungen einzurichten und die Erwerbs-
losensürsorge so wie sie jetzt mhandhadl werde, zu unter¬
stützen. Hirrauf ging , r u. s. zur Bersaffungsfrags über.
Ob Republik oder Monarchie, diejenige Staatrsonn, die
sich am besten bewähre, soll eing-nchler Verden. Für die
Wahlen Men gemischte Wahlen mner Berücksichtigung des
Proporz angcstrebt werden. Eine gewisse Trennung zwischen
Kirche rmd Sicwl dürfte demnächst einttersm, eine voll¬
ständig? ist uemözM, da nicht alle Einrichtungen abge¬
schafft werden können. Auf jeden Fall muß der Religions¬
unterricht in der Schule betbehatten werden, und gerade
die Frau, die jetzt auch ihre Stimme in die Wagschale
werfen kann, kann ihr Heiligstem, die Religion, hier ver¬
teidigen. Es sei bedauerlich, daß die bürgerlichen Parteien
nicht geschlossen in der jetzigen Zeit vsrgtngrn, oberes sei
nicht die Schuld drr BErgerpartei, sondern der Demokra¬
tischen Partei, die eine Vereinigung schroff ablehnte. Die
Bürgerpartei will eine deutsche, christliche Staaksbürgsr-
pattei sein. — Rächer Beifall wmde den längeren Aus¬
führungen zuteil. An der Diskussion beteiligte sich der
Vorsitzende der hiesigen Truppe der Deutschen Demokra¬
tischen Partei , Herr Professor Baufrr  und Herr Reg.-
RatKommerell.  HerrLandtagsaSMordnererLchatble,
der die Versammlung leitete, schloß unter wurmen Dankes-
warten an Redner und Zuhörer dieselbe.

r Der Fischereiverei« „Oberes Nagoldtal"
hielt gestern in der Krone hier seine jährliche Grneralvsr-
sammlung ab, die gut besucht war. Vorstand Regierungs-rat Kommerell gedacht« in seiner Begrüßungsansprache
zurrst mit Dank der aus dem Felde hrimgekehrten Krir-
ger, sodann drr Toten, die der Landcsverein erlitten(Ober-
studienrat ^ r. Lampet Stuttgart, Kreirfischereisachverst.
Forstmeister Weich Reutlingen) und endlich unseres Schutz-
Herrn, des früheren Königs. —Dem Grschästs- und Kassen-
bericht de» Schriftführers Schwa-zmaier ist zu entnehmen,
daß der Verein im letzten Jahr noch 66 Mitglieder zählte
und einen Kasftnbestandv. 74.88 Md. hat. Sehr zu wün-
schrn»st. daß nun der Verein wieder größeren Zuwachs
erhält, um seinen HcWptzwrck. die Besitzung der Gewäs-
ser mit Jungfischen, erfüllen zu können. Im letzten Jahr
mußte von eturm Einsatz aus Bereinrinitteln abgesehen
werden, da bei den hohen Preisen' der Einsatzfische und
den wenigen verjisibarrn Mitteln die Gaben zu klein ge¬
worden wären. Eine Erhöhung des Jahresbeitrags von
2 auf 3 Mk. <1 nötig geworden, da vom Landerfischelei.
verein bestimmt wurde: „Jedes Mitglied eines Fischerei-
Vereins, der sich an den Landerstschereiverein«ngeschloffen
hat und einen Jahresbeitrag von mindestens3 Mk. erhebt,
ist dadurch auch Mitglied de» Landerfischereioerein»". Der
Schriftführer dankte zum Schluß dem seitherigen Vorstand,
Regierungsrat Kommerell, sür das. was er in 8 Jahren

seiner Barstandschaft dem Verein göVZsirr. Es folgte nun
die Wahl eines neuen Vorstandes und wurde Louis
Rrnischlrr, Spinnerejhesitzer von di?r. durch Znruf gewählt;
er nimmt die Wahl an und dankt sü: das tn ihn gesetzte
Vertrauen. Den Schluß bildete wie üblich ein Fischessen,
zu dem mchrsre Mitglieder die Fische gestiftet hatten.

AnS dem übrigen Württemberg.
Tübingen , ^-ie Hochschulkorrispondenz hatte » i(-

geteilt, Laß zum Nachfolger des nach Leipzig überstkdelndrn
ProfessorsH. Achelis aus dm Lehrstuhl der Kirchenaeschichte
an der Bonner eoorcieÜsÄ-theologischen Fakultät Professor
Dr. Otto Scheel berufen sei Wie avr--Proikffor Dr. Scheel
der Tübinger Chromn mttk-ilt, ist ihm davon nichts bekannt.

Gottesdienste der Stadt Nagold.
Evaug . Gottesdienst:

Am Sonntag nach dem Christfest, 29. Dez. VMUHr Be
griißungsgottesdtenst  für die heimgekehrten Krieger. S
Uhr Christenlehre(Söhne). Dienstag, 31. Dez. abends EiloesterMt-tesdienstV»6 Uhr. Opfer für das BereMshaus. Mittwoch, 1. Äck.
ISIS i/z10 Uhr Predigt. » Uhr Predigt.

Kath. Gottesdienst:
Sonntng, 2». Dez. (Dankfeier der heimgek. Krieger) : SV, Nhr

Predigt, Hochamt, Te Deum. <?V, Uhr desqi. in Rohrdorf. 2 XtzrAndacht. (Mittwoch(Neujahrsfest): SVi Uhr Predigt»nd Amt. 2
Uhr Andacht.

WLMMennaeHxiMte»!.
NnSwSrtts «.

Gestorben:  Felix Klink. Bildechingen; Fron Marie rkezer,
Neuwester: Carl Claus, Oberamtsbaumeistera. D. 66 Jahre alt,Calw: Magdalena Häberle, Hirsau.

3m Felde gestorben: Wilhelm Brennenstuhi, 22 Zahre alt, Weil
im SchönduÄ: GefreiterlMich. Stoll, Metzger, 31 Jahre alt, Matten»bach: Hans Nentschler, Friseur, SO Jahre alt, Leinach: Schütze Ro¬
bert Mitschele, Feldrennach.

Letzte Nachrichten.
Wie aus Saaibttickrn s «meldet Wird, haben sich die

Hoffminqen der Bevölkerungm den besetzte« Gebiete!-,
e»--e Besserung ihler Lebe.irmttkeroersöiguvqzu « Pichen,
nicht erfüllt, Ne.'t Bewobi -ern tm Saarreoier wurde  von
Sek Erneute mirgktLttt. duß «ul Ledensmiltelz, schüfst nichl
gerechnet  werden könne.

*

Dis l-Mn Bo komno-isse in Dkllln haben zu einer
ernsten ReL-erungskr-sr geführt.* -

Weg-n der B rgmb-üsr.U rühm im Ruhrgebjet steht
eine mlUrä ischs Besetzung der Ententt deoor.*

Wilson ist in London singet!offen und von der Be¬
völkerung jubelnd begrüßt worbe?'.

Maie Wen Wu EM
Für die Schriftletmng verantwortlichPaul Sage , Nagold.Drucku. Brrlag der « . W. gatser'tchrn Buchdrnckerei(»ari ZaNer» Ragow

Amtliches.
Ve fügnng des Arbeitsministeriums vom 1v. Dez.
IS18 über die Entlass»rüg von Kriegsbeschädigte».

Bis zur Rrgeiupg der Arbeiiso?'.hältnissts der Kriegs-
bs chädizten. die oocsussichiljch osn Rttch« wegen erfolgt»
Wird. vnfÜ7,e ich als Siaa'Akommissar für die Demobil¬
machung:

Kitegsbeichädichs, dzs als Arbeitnehmer bei öffentlichen
Behörden oder in Plivl-tstellungen befchöfiizt sind, dürfen
nur unter Ginhaltm-g einer mtndOms dreimonatttchen Kün-
d'guucrsskists'ttiüffrn. werden. Eine früher« Entlassung ist
nur mit Zustimmung de« Kttrgsbeschädigtm oder wenn diese
vLrweigsn wird, mit Zustimmung des Aiigêellie::- oder
Arbriterausschuffss dW betreffenden BZtriebe?: zuläffig. So-
wrtt ein Angestellten- oder ArbMrausschuß nicht besteht.
SM an die SEs der Erschließung estws solchm die Zustim¬
mung des DemobiimschungLaudschusses. der für den Ort des
Sitzes der Behö be oder des Betriebes zuständig ist. Gegen
den Beschluß des Arbeiisr- oder Angkflelllenausschuffes
oder des Demobilmachungsuusschussis dann vom Arbei!.
deber wie vom Arbeitnehmer die Entscheidung des Landes¬
amte sür Arbeitsvermittlung(Verwaltnngsaurschuß) an-
Zerusin wrrden. Neffen Entscheidung ist endgültig.

Lindemann.

Bekanntmachung
Am Donnerstag 19 12. Abend zwischen5 u. 6 Uhr

wurden dem Pserde-Depot aus dem Stalle des Hcir»
Forstmeisters Bolz, Gartenstr., zwei braune Wallache. 5 «.
6jährig, gezeichnet Nr. 241 u. 242 gestohlen. Wer über
den Verbleib der Pferd« Wkckdienlichr Auskunft« teil«»
kann, erhält eine hohe Belohnung. Es wird hiemit noch¬
mals daraus hingew-essn, das da« Betreten dechStallunge»
streng verboten ist. Zuwiderhandlungen werden zu? An¬
zeige gebracht.

6 . Ersatz Pserde-Depot Herrenberg.

Es ist Beranlassung gegeben, erneut daraus Hinz»-
weisen, daß die Anlieferung und Annahme von Früchte»
zur Verarbeitung in den Mühlen , ebenso die Abholung
und die Abgabe von Berarbeitungserzeugniffen aus Lea
Mühlen zur Nachtzeit »erboten ist.

Zuwiderhandlungen werden künftig strenge bestraft.
Nagold, den 24. Dez. 1918. Oberaml.

Münz,  A . B.



BeschlWchWW« durch SoldaieurSte.
Ts ist in tttziec Zeit vi«lfach vmgekommen, daß sei-

Zeus der Soldatenräts Beschlagnahm-mgen oorgrnommsn
wurdm . die bchörd̂ ch- Anordnungen durchkreuzt und
Weiterungen(Berki.hrsstockanifcn, Srörunl>en, in der Lebens-
MMeioersorgun̂ usw.) nach sich geZsgrn Haber».

E«.ergeht daher hlerrri! an di : Saldrrtenxäts die
nachdrücklich: Wechme, Beschlaanalmaog'.'»-, unter allen
Umständen zu Unterlasten, la dkse nur von den gesetzlich
httzu defugren NienWelleu vorae»omm?n werden dürfen.

Stuttgart , den 2t . Dez. !918.
Leiter oes Kriegswesens:

F t ' che r.

betr . A «wsrf von Flugdlätter ».
Nr 43029. L !8 "W. I< 2.

Fr? dSM kürzlich von der Fliege? Ersttz-Ableiiung 10
in Dö'. l ng n hier und «uswäns av-̂ Keasenrn Flugblatt
ist b>hariptrl wordeu. es wurden drei FlngeradktluvWN
auMsiellr und matzii genischl. Düse BehauptunZ entspricht
»stchr den Tatsachen: sie M veupwlch auf die Anordnung
zuriickz«führen, doß ir d,-njen gm Korpsbejilken, die im
Fciedrn kein F iegrld-itmlloi hatten, ein Fürscrhoist za»
saminrnzuftellm sc-i. Ein solcher Fl .egeihmst ist auch für
Württrmverq va-gischM. Bon einer mobiiru B ?!Wendung
des Fliegerhorstes ist ssldststv rftändüch kê e Rede. Das
Borgetzrn der Fliegei-E :jutz-Adteilung mutzte sie-Orffent«
ttchkeit irresühren und zwar u Mässtg. Das K: -gsmiai-
stemrm Hai jegliche 5kiügr zu Ucdu-gZ- Schul u d Pco-
ganbuzwrckrn verboten

Der Leî r de» Kriegswesens
F >'! S s r,

l . Liste Oderamtsstadt Nagold.

ReOhrrW«sch-WhebWstzme«.
haben bi» jetzt Erlöst foigende Damen und Hc-ren:

Bachreler, Borksschukeinor uns Frau . Bauer, Ber-
und Frau . Röterrdach. Brn hurdr, Sl -ützet-welster

und Frau . Bradbeck. S 'cdlschulthe ße -Wiwe . Buddeberg,
H °wr ., Produ ist, G es. SeM.-Onettrhier, Hneb Haupt«
t^ rrr , Grotzhans, Obetthrers Wl ŵe. Itter . Rektors
W .trve, Kopp. Swdrg -omrter. Ksvxp. Fr .. Bavwnkmstr.,
K-.unzinger. Sem Ober-ehre-r und F au. Ktzt-e e S -m.Odrr-
lehrer, Ma .er. StadtsLulchs-'ß Ui.-d Frau . Mcy r, Ci« a,
FmuenardettLleh>e>rrr. Miwz, O "ervmrmann. NugU. Oder-
p'özeptor und Frau . Pflrioerer, D.-sau und Frau . Reichert,
Herrn., Kaufm. und Fmn . Schake' . Dr.>Stadtpfarrer und
Frau . Schmid. Apsthekre u. FrauSchmw. Sem.-Oirrrlrhrer,
Schnep', Adolf, M3veifaln.. Schm., Schutts ; uu : Frau,
Sreg -r, Mfsto »«:. Wölz. Rrg .-Ret und Fra «. W-ilbrech»,
Ki-.chenpflsßer. Wohidols, Ele!i!rtzkS!5wrrkLc fixer n. Frau,
fämtl. hir.r ;

vor- auswärts : Brunne , Zatzai.n-r, Pforzh 'ia;, Knall.
Familie, Pforzheim, (Filtelr hie«). K e-utz. Srottsch-tt-he-ß,a . D„ Haiier ach.

Weitere Karte « können noch gelöst werde » !
Den 28. Dez. l9 ;6

Armerrpflege : Lenz.

4

wüster

Gegen

Anshilssmarkt 18
werden bei

RaafGhristiau .Rnnser
Mehth «»dl ;., Raufer
Wicheimiue , Sau « ,
SchirrenhetW , Tchmid
Friedrich

am Montag
100 § Nudeln Busz.-Wars

zu 1,66 da"
100 x Nudeln Wasser-Wme

zu 1.32 ^ das
50 g Kochfett-Supps zu

1,77 ^ das
eincsILst.

NagoW. den 27. 12. 19!8.
5tai>tschülih.°L«t.

Mai -'

VMM
ging am Donnerstag Vdrnd
vor. Jselsyauseu b?s Hai«
rerb »ch

1 Sack Kleie.
Bitte adzugebrn bei Fuhr¬

mann Gteugel , Iseikh-usen
y»gen B»snbnun>' .

Berli
ging m tta.; ein

durch Bnncck zum Bahnhof.
Bitte abzugebnt gegen

Belohurmg bei He Stadt-
fchultheitz Werk , Benieck.

1 Paar guterhsstene

Reitstiefel
Größe 4L,

2 P wr

Ledergamschril
zu verkaufen.
Auskunft ettsilr die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.
Ein größeres Quukstum

kmg.Wkitmerein
Äm Sonntag,  den 29.

Dezember abends 5 Uhr
.findet die

WkihMchtrseier
mit Bortra«  von Herrn
Swdlpforrer Dr. Schsirsr
über : Christentum und
Politik im Gasthaus zur
„Traube"  statt . Mit¬
glieder und Gäste samt Fa-
mllteüangrhörigkn sind herz¬
lich dazu eingkladen.

Der Ausschuß.
GesellsMer Aiimmer
18«. Iahrgg. 1918
sucht zu raufen.

Wer? sagt die Grfchüsrs-
fteste dir. Bl.

Nlr . 10.10
>8 « »llr. 5.10

LitztuivA8d«8 iun
7. ttarniar 1919.

Ns KMe sR.r
LitzkavK verl .aut 10. ttnn.
« . I

21tzimnK 6. ^ ebr.
siuä immer ' ein willkom¬
menes Oeselienk uixl rn
trudtzn kei

üksmsnn Knoäkl.

für LSI«
norrä; a b-i
G. W. Zsiser, Nagold.

Ebhausen.

Einen ordtMttcyer: JnnZeu,
weich-r die Möbrischreinerer
gründlich erlernen will, nimmt
fofott in die L'kN"

Gottlieb Rauser
i Schreiuermeistrr.
- Eins:: gut erhaiteniU

MMW -BM
Aus dem Holzlagerpsatz

bei Stativ « Birkeufeld
sL.nie Pforzheim— Wilddc-d)
von Pforzheim au« mi der
Slraßenbatznr-rrerchbor. kommt
am Mvutag , de» Lv . Dez . «
IS18 von 1L Uhr'  vormittags «b, folgendes N t̂z-
uno Brennholz gegen sl,i-7' jl«r- Barzabiunsi zur östertlichen

ca 8 Waggon Rundholz verschiedener Klassen,
« 3 „ Eichen-, Eschen- n. Buchenrvndholz.„ 8-io . Baustangen 12-13 em stark8-8mlg..
.. 2« „ Stangen5—7 m lg..
^ 15 ^ tannene Roller M- 2Ü0 M lg.

(Brennholz),
„ 3— 4 „ buchene Scheiter.
.. 3- 4 alles Bauholz(Brennholz)
„ 18 Pserdevaracken fiir Landwirte paffend.

BedinAUN̂n werden bei Beginn der Versteigerungbekannt gegebm.
Stuttgart , 23. Dezewb-r 1918.

Mrrfchafkttech-ische Abteilung
des Ari'-tt.mlu'steriums.

Schwäbische Aunde
aus dem großen Krieg.

Die MrltMergeri»Oftm-l>West,
i« SerM md Mszedosie».

Vorrätig zum Preis von Alk. 3.50 bei
G. w . Jakser, Buchhandlung, Nagold.

Mit PrcisaRKabo

flicht za Kafka.
Wer s-r.; t die Geschästsstslle.

WvH«° u. Kz

schLftsHärrser,

Hrrmdstöcks,

KeschSftr

Macht!

Wer irgend ein
Brjitztum oder

Kc>chäst an
zahlungsfähig.
Käufer gegen
Bar oder hohe

Anzahlung
derkaufr»
will, der

schreibe sofort
mit Preise

angade an die
bllirerüst-

Vermittliax»
Lentrsle
iü8iic!l«n.

Üslüler̂tr. K81.

verkauft
i e - Obige

Sauberes . pünkttiche«'.
junges

V«

das jede HüUkarbeir versteht,
a-rch unter Anleitung sticken
uvd vöhm ??anv. in gutes
Haus nach Karlsruhe

ie Abgabe
de:

Brot -, Fleisch-, Vutter-
«nd Zuckerkarten

erfolgt am Montag, den 30 . Dezember
A—K vorm, von 8—12 Uhr,
L—Z nachm. „ 2—6 Ukr

auf d. Rathaus.
Die Karten sind sofort nach Empfang in Anwesen¬

heit der Abgebenüen oachzazählen, da nachträglich keine
Reklamationen weh: angenommen werden.

, An-, Äb- und Ummeldungen in der Lebenem'ttel-
- Versorgung baden vor dem Vdgabetag zu erfolgen,
j Nagold , den 28. Dez. 1918.
! Stadtschnltheitzenamt:
: _ Maier _

Stadtpflege Nagold.

Die KriM-WeihWlhtWbe
ist, soweit noch r tcht geschehen, spätestens am Montag
SO. Dez . vormittags an uns. Küssenscha'ter obzuhebro.
Die Gabe erhält jeder hier wohnende KttegLtellnehmer.
ohne Mckficht auf Bedürft? keif oder Nkchtbrdürfrigkrtt.

Nährr -L im Grsküschoster Nr . 300.
— -_ Lenz.

LlWkli -BlldlNis.
Aue den Freih . v. Münch-

sche» Waldungen bei
Dürrenhardt kommei
Samstag, dev4. Jan. M9.

! von wittogs 12 Uhr au
j tm AUjftrsich zum Verbau?;

! VMWi :237l.. «4Il.. z ill.Kl..
> HagstSM«: 841.. 77 ll. Kl..
^ HksesstWe«: 1771. Kl.
! Zusm'.menkimft beim Reservoir.

Landwirte!
Wer Backoferr, ^ackh rds ober'

Fteifchrärrchsra -fchafferr will, Ver¬
lar ». sofor ? Preisliste von

Joh . Werner, Nasold
HZltterbach.

E 'ne zum 2--n mal 20 Wochen trächtige

t. MWnh

BetLnäsfen
Alteru Geschlechta;isi-'vLN.
An»k umsonst Krrsautzha«,
Wohlfahrt, « iwcht» 8 213.

Is .Ur-str. 12.
Nagold.

Vestellllvgkv aas flhöve
Kich n-
^ rmllien

von der dekannte-; Firma
Adolf Frank, Nürnberg
besvrgi. (Muster zu Dienst--»?)

Friedrich Lutz.

Angebote mir Z ugu ssen
n«d B ->>an "Frau

Oberivgenear Schmid
Laus küble um 8«6.

Gm ordettstch«L Mä -m-n
für HruZu. Landwittschaft
su-in dk Mitt- Fannar.
Goitüeb Gavzhorv.Witt

O C i?w

Kluge Damen
und Herrn

m»k » ßchm
Helrat-angelegevheiiev

o»
kräll 3v8kkine ffofmami,
8t « ttK»rt , lluettstr . 16 l.
Prma Lrs. Srlrph»» 0327.

^ a:tt tm z -?q Hai m verkanfe « .

i _ Karl Schuo«, Maurermstr.
krsllt. Hieullkltkll

Ndlldlk .Mlikriii'
ii .ittl. onerk. System für
alle Näharbeiten an Leder,
Schub,'N, F Izcn, Decken,

Geschirren usw.
1 St . K. 3 Nad. u
Garu 3 80, 3 S '.

?0 . W St . ^ ?28
Li «. 8 el »n 8tvr-

ÄrsirüS « 4 89.
««vts !8vli « 8tvr-
Vniniiivr ä ^ 2 80
FLr dir kichtrot U.,!

V » r»vr 1v « elr 1vr
i zu füllen mit
f Feu-rzeugdr-'nnstoffo êr Benzin.- Benzol, Petro!, d. Sr. ^ 3.80.
f Weihuachtskerzen

6 St . 4 50.
Srr>»st«ff d. Flaschê 1.30.

? V.rsand gegen Nachnahme durch
s Î sulisitsnimjllZlt'is, LfuttgLkl
< Tübingerstr. 80. Tel. 7361.
- Dtedrrm.-rkäuferĥ .Rabatt.

Llavier-
stimmen

Werkstattf.Reparaturen
Ltü » L « L-

LI » vtvrtv «vi »Hr«r.
N -esaed, hi Gaste 260.

Biehbefitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt, dann verlange»
Sie kostenlose Auskunft von

K. Irr . Aöörte.
La>skii.'r§t» , ./S. 71.

Die Schmidlschen Mstttl sind i»
jeder Apo hek erhältlich, wo nicht,
wende man sich an obige Firma.
Nachahmungen weise man zurück
und achte genau auf Name und
Schutzmarke„Kotzen-Neuffen".

Niederlage Vi -tthtkec H»
Lchittrrer, Wild beug.



SbermissMW RWld.
Uise«e Kol)? ist Dienstag, den 81 Dezember

ISIS wegen2'dschlußmd'u«!

geschloffen.
Den 27. Deremvrr 1918

Die Kaffenverwaltnng.
Ktliinger.

Nagold.

8Wsls -EWskhlW.
vom Felde zurückgekehrt, beehre ich mich

bekannt zn geben , - aß ich mein Büro für Hoch-
un- Tiefbau in der Lalwerstraße mit Beginn
-es neuen Jahres wieder eröffne . Bauinteres¬
senten empfehle ich mich in technischen Bera - >
tungen , Kostenberechnungen , Projektierung und
Bauausführung jeglicher Art, sowie in allen
massivbautechnischen Arbeiten.

Friedrich Aaupp,
Bauwerkmeister u. Wasserbautechniker.

ZLiedelsberg—Gmmingen.
OIOIOIO

DLdLEÜL LslLiiüSA.
H'rmit beehren wjr uns. Verwandte. Freunde

und Bekannte -u unserer aw
DonuerStag» de« 2. Januar ISIS

fiattfinö' ndea Hachze lsfeier M dos Tasth u? z.
.Krone" in L tbel'-derq freundlich st einzuladen.

M Mer l Mme Mxrtiili
Airnmerrneister VT . d. Malt .-ws Martini,

Sahn des Chr. Pmsec, S 'aotestraßenwatta. D..
Ziannktmst̂ .N udulach. L Emmingen.

Kirchgang Vs 12 Uhr in Neubuiach.
Wir bitten, dies staktŝ der besonderen En 'odmg

enrL.erksnznnetm??'.

Am Samstag, den 28. Dezbr., ahends7Uhr und
Sonntag, den 29.DezSr.,von3—3u.von7—9W

ergreifendes».sma in 4 Akten
VLukoLSLI»

Lufisotel in 2 Akten.
ZtLIr « L« ttaL

henltcks Narurausoonme.
Rottweil a. N.

Schlaf-, Eß- und Herren-Zimmer
i« Eichen, Nntzb-Rüstern re.

kaufen und geben in Arbeit
gegen soioatge Kassa eot. bei Anfe l̂lgnnz Anzahlung.

4L Gokri», IMkIkaüs.
^8 . Nur gediegene, solide Ware kommt in Betracht.

Hoher Verdienst sicher 1!
LndmrtsWiihe

mit nur erstklassigkn Gkr.«kaloert>»»unßen, bekannte Fabri¬
kate. dtreils gnj eingesührt. sacht jüc hiesigen Bezirk

tüchtigen Vertreter,
der nnt d,r Laridku'.djchast umzugehen versteht und unbe¬
dingtes Vertrauen genieht.

Angebote unter8 . 8 . S4S2 an Rndolf Moffe,
Stuttgart.

Wtldderg.
Eine schwere, guigrwöynte

Schaffkuh,
berrst» noch neumelktg, hat zu oerkaasen.

Karl Wünsch.

KeWrdebM8sgMe, ° di
Unsere Lunlr bleibt v̂eKen Zabre8ad8eb1ll8868

WZI. llvMmbvr ge8et>Io88bll.
Dvr Voi 8t » ir«l.

H-bs.'rschrva rr9or.s igi8

witdberg.

KsÄrru!
für

Fritz Rummerer
gefallen den 28. Dez. 1917.

Weihrachtsju-'el m.d Lobgesang
Tom uus allen christlichen Herzen.
Feierlich rusl der Glocke Klang
Und weckt manche bittere Schmerzen.
Ja , auch Dir ist die Wunde geschlagen,
Dein Neuer Volle, er kehret nicht heim,
In Flandern ruh! er im Kühlen Grabe
Mil sielen Kameraden vereint.
Genommen ist Euch Euer guter Vater
Der treulich für seine Kinder bedacht,
Ein lieber Sohn und guter Berater
Ihn hat die Kugel weĝerafft
Ein Jahr nun liegst Du im Todesschlummer
Doch ach, wie bitter ist dieser Schmerz.
Wohl manchen heitzen schweren Kummer
erfüllt das junge Witwenheiz.
Doch können wir uns des einen freuen,
Ein Wiedersehn im Himmel droben.
Dort wollen wir uns eng vereinen
Und Gottes Gnade ewig loden.

In schmerzlichem Gedenken
gewidmet von Deiner Schwägerin

Röste Neuster.

Akötzingen.

klsekruk
für unsere im Felde gefallenen Kameraden

Joh .Hilter und Aug.Wagner.
Wie gern möchten wir Euch sehen,
Ihr gute, liebe Freunde,
In der Kameraden Mitle,
Im Kreise froh v reint.
Wie freundlich und bescheiden
War Euer Charakter Bild,
Und immer ward Ihr liebevoll
Uns Freunden zugewillt.
Ihr seid und bleibt uns ferne,
Ihr schüft in fremdem Land,
Wo Ihr fürs Vaterland gestritten
Auf Feindes Fluren Land.
Wer kann den Schmerz ermessen
Der nns allhier bedrück«,
Ihr bleibt uns unvergessen
Der Trost uns noch beglückt.
Un> Eure lieben Eltern
Verneinen Euch so sehr,
Ihr ward Ihr Stolz und Frende,
Run ist die Freude leer.
Und Eure lieben Geschwister
«Sehn stumm durchs stille Haus,
Und schauen oft durchs Fenster,
Ob Ihr nicht kehrt nach Han«.
Allein, Ihr kommt nicht wieder
Es sollte nicht mehr sein; ,
Fern, fern schläft Ihr im Frieden
Im stillen Kämmerlein.
O Fi -nnde, schlaft wohl hiniedru
Wir sind lm Geist bei Euch,
Nicht wahr uns mehr beschieden
Ein Wiedersehn allhier.s

Gewidmet
von ihren Kameraden.

AMIWsKIiilW.
Vorerst sind fclgrnd- Aufklärung:Versammlungen co-"

gischen:
30. Dezember, abends 3 Uhr

„KmemGreA md Mt". stl.k.M
8tn tKkirt.

2. Januar , abends 7 Vs Ahr
„BeMmKUU". kick» 8s» .

s . Januar , nachmittags 3 Ahr
„Me MtW»Pllckie»". Mm ös» .

7. Januar , abends 7Vs Ahr
,M mi>Aut". ". 8DM-

81nttKart.
!Lokal jeweils Traubensaal Nagold.
! Frauen und Mädchen au§ Stad: und Beztk stad
! fr?undstchA etugrladeu.

Prof . A Bauser.

Nagold , ü n 25. Dez. 1918.

Hodes-Knzeige.
Teilnehme den Verwandten, Frewd-n und

Bekanntenr-eben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unser liebe Kwd

Frieda
am ersten Wrthi achte seier tag sanft-niischlosen ist.

Im Namen de: trauernden Hinterbliebenen:
Johannes Hamrnacher und Fra«
«vd zwei Kinder« «nd Großeltern.

Beerdigung  Sam «log nachm. 1 U-n.

Obrrschwandorf, den 27. Dez. 1918.

Danksagung.
Für die o.elcn Bewrije herzlicher Teilnahme

bei dem so schwelen Verluste meiner tunigftgelted-
ttn Tochter, unserer unorrgrßlichen Schwester,
SchwäqerM md Tante

Maria Gutekunst
für die zahlreiche Lsichenbegleitung von hier und
auswärts, die Beteiligung dev Bczirkskranker-
hauses, die trostreichen Worte des Herrn Geist-
lichen. den erhebenden Gesang der Schüler sowie
der- Iungfrauenverein-, den vielen Kranzspenden,
auch seitens der Aitersgenafs nnen sprechen wir
aus diesem Wegs unfern herzlichsten Dank aus.

De. trauernde Vater-
J -kob Gntekuust, Schuhmacher

mit Kinder«.

Aussdoclen -Klemen.
M Lrü8luuA8lüktzl -6r «1ttzr

u. 80N8kige ilobkllVÄrk liefern-evieäer fortlLufenä

Krillz ffvtllkr, 8Sse-II.MeI«M.
Harustvttv » . lelepkoir l̂ r. 1.

Ehrenhafte Leute,
besonders aber

Kriegsbeschädigte,
die mit der Landkuudschast verkehren können, finden durch

den Verkauf
erstklassiger landwrrtschastl. Maschinen

sicheres Einkommen.
Bewertungen erbiite unter1 3930 an die Haafen-

' stein 4r Bögler A G. Stnttzart.

,
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